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Hannover, vom 6 Jan. 
Da bes Herzogs Ferdinand Durchs jungst^ 

hin abermals an die hiesige Kömßl. Churfärstl. 
Regierung geäu^rt, wle sehr Sie wünschten, 
daß de Zufuhr von allerhand Arten VcnVwres, 
zur Versorgung der unt^r Ihren Bsfchlen ste¬ 
henden Armee, befördert wklden möge; so hat 
hochgedachte Regierung,durch ein Ausschreiben 
vom 2;sten Dcc vorigen Jahres, die sämtlichen 
Beamte und Obrigkeiten im Göttingischen, 
Grubcnhagen, undCalenbergischen ernstlichem 
inmrt, daß jeder diesfalls seine Wicht gsgm 
das Vaterland bedenken,und sich dahin beeiftrn 
möchte, der Armee ron siinem nur irgends ent« 
behrlichln Vsrrathl mitzuthellen, und zu dessen 

Besorgung di^ Zufuhr derer L?bmsmiti<l auf 
alle Art und We'se zu befördern. T s ^ Haupt¬ 
quartier höckste«d^cktsn Herzogs Durchl. tst 
annoch ruhig in Uslar. 

Bra l nsckweig, vom 6 Jan. 
Se.Hochfürsil Durchl. d?r H?rr Landgraf 

von Hessencassil, btfinden sich m t Dcw Hof¬ 
staate noch immer hier' Außerdem halten sich 
anitzt zween vornehme Frcmde alldier auf, deren 
Commißion sehr intressant syn ^oll. 
Aus Thüringen, vom 3. Jan. die Expedition 
des Hrn^ Generalmajors von Mansberg 

anfDuderstadt betreffend. 
Gestern früh zog sich der Braunschwcigische 

General/ Hr . Baron von Mansberg, mit z 



Regimentern Hannoverscher und Braun-
schweigischer Truppen aus Duberstadt her¬ 
aus ; denn er hatte Kundschaft von der An¬ 
näherung eines ihnen weit überlegenen Fran¬ 
zösischen Corps. Doch ließ er die Thore und 
Hauptwache von seinen Leuten besetzen. Die-
se/ihen sich aber gegen y Uhr ebenfalls zum 
Abzüge genöthigt, indem die unterdessen an¬ 
genäherten Franzosen, die man auf 12 bis 
I5OO2 Mann schätzte, durch ein fast 2stundi-
gesCanonenftuer ihre ernstliche Absichtauf 
die Stadt zu erkennen gaben; wie sie dann 
auch, nach dem erfolgten Abmarsch der 
zurückgebliebenen All i irten, in die Stadt 
eindrungen. Mitlerweile hatte sich der 
Hr . von Mansberg auf einer Höhe in Er¬ 
wartung eines Angriffs, gesetzt. Dieser er¬ 
folgte gegen sein Vermuthen nicht. Unter¬ 
dessen wurden ihm die Umstände so günstig, 
daß er den Angriffselbst wagen konnte. Denn 
in der gestrigenNacht führte ihm derHr.Araf 
von Kielmannsegge eine ansehnliche Verstär¬ 
kung zu. Diese bestand in 2 Regimentern 
Hannoverischer Infanterie, und einem Regi¬ 
ment Hannoverischer Reuterey, wie auch in 
einemBataillon Preussen und etlichen Esca¬ 
drons Heßischer Leibdragoner. Hierauf grif¬ 
fen diesen Morgen u m / Uhr die Alliirten die 
Stadt mit einer heftigen Canonade an, die sich 
nicht eher als des Mittags mit dem Abzüge 
der Franzosen endigte, nachdem die ersteren 
die beyden Stadtthore formt hatten. Eme 
halbe Stunde hernach siellte sich der Hr . Ge¬ 
neral von Luckner ein, der den Franzosen noch 
itzt nachsetzt» Wir hoffen diesen Abend oder 
Morgen zu vernehmen, wie hoch sich der Ver¬ 
lust auf beyden Seiten erstrecke. 

Monstrom, vom 6 Jan. 
Der Wintsr ist sonst an Neuigkeiten nicht 

fruchtbar; unterdessen kommm doch jetzo der, 
schl dene Er-ädlungmund Berichte zum Vor¬ 
sagn die, wenn sie gegründet, Mrckwmdig und 
also litt ' Anmae nerdimcn. Dahin gehören 
folgend«: 1) DcrPortuqieMe f iofwi l l sich 
eins M<uh^.in I t a l i m vkbmdeuM k m Pubji 

etwas 
d'M Kardinal Totlegiam, ln Ansehung dar 
StreitMeiten mit Portugal! ftisdsertlgere Ge¬ 
danken beybrmqcn kann. Es hat also der Pors 
tugiesische Minister, Commandeur von Almada 
welcher sich jeyo zu Turin aufhält, wegen einer 
zwischen dem Herzog von Chablais, zweyten 
SohnSr Ma j >stät desKönigs vonEardinien, 
und einer Prinzessm Tochter S r . Portugiesi¬ 
schen Majestät Eröfnung gethan, und soll die 
Sache bereits zur Richtigkeit gediehen seyn. 2 ) 
Ein gekröntes Hanpt hat die Crone niederlegen, 
und in den benachbarten Staaten seine übrige 
Lebenszeit in Ruhe zubringen wollen, soll aber 
seinen Entschluß geändert haben, man hat das¬ 
selbe so deutlich bezeichnet, daß nichtzu zwei¬ 
feln ist, daß der König von Portugal! darun¬ 
ter verstanden werde, z > I n Puris spricht 
man mehr als jemals von Frieden. Es soll in 
Vorschlag gebracht seyn, der Krone Großbrit-
tamen, Canada bis an den Fluß Sanct Laurenz 
abzutreten, dagegm diese Krone alle übrige m 
Amerika, Asten und Afrika gemachte Erobrmu 
gen wieder an Frankreich abtreten solle. Alle 
diese Nachrichten lauten friedlichj sotg^nde 
aber verkündigen entweder dieEnlstchung neu^ 
er I l lungen, obwohl in einer andern Gegend, 
oder die Fortsetzung des jeho daurenden Krie¬ 
ges: 4 Die Flotte, welche GroßbrittOnien zu 
einer geheimen Unternehmung in Bsseitsthaft 
gehabt, ist zwar nach Portsmoutb zurück ge-
Mlgen,l4llein st? hat Hefehl,deständig inBereits 
schafe zu bleiben, die Munition alles Geschütz :c. 
ist auf den Schiffen geblieben, und die Völker 
kanmonil en in der Nahe. Mann will eine an-

nach Deutschland 
senden, und alles ist zur muchigstmFortsetzung 
desKrieges bereit. ;)EmSchreibsn aus Genua 
meldet auf die Gewehr wr aus Spanim 
eiNgegantzenen Nachrichten folgendes: „ Unsl 
str Jahrhundert wird aa folchea Begshenheite» 
keinen Mangel haben,die dess uGeschichtsbüchL 
er beyder Nachwelt merk ? mh g machen kön¬ 
nen B l e i c h t wirb man noch vorEndkgungs 
desselben solche etkben, dle d^emz iM luchrer 



ropa. oder wenigstens die Theilhabend« n Mäch¬ 
te fünfzig Jahre brauchen werden. Alle aus 
Spanien eintreffendeNachrichten bereiten uns 
zu gross n VerandrunAen an dafigem Hofe vor, 
und zu Begebenh<lten von der grössesten Wich¬ 
tigkeit. Der Infant Don Ludwig von Spa¬ 
nien muß versorgt werden, und dem Infanten, 
Hon Philipp, Herzog von Parma und Piacen-
za, gebührt eine Krone. Für beydes zu sorgen 
zst des Königs von Spanien Pflicht und Be¬ 
schäftigung. Ob es aber ohne «lutvergiessen 
gestehen könne, das ist eine andere Frage. 
Man merkt schon, daß ein gewisser Hos Arg¬ 
wohn schöpft; er hat zwar jeyo alle Hände 
voll anderswo zu thun, allsin dieses giebt fürs 
Künftige keine Sicherheit, und wenn man ein¬ 
mal des «riegesgewohatlist, sohat manMühe, 
die kriegerischen Gesinnungen zu ändern." 

Frankfurt, vom z o Dec. 
Der Herr Herzog und Marschall vonBrog-

lio laßt der Französischen Armee eine grosse 
Menge Proviant, und Fourage aus unsern 
Gegenden zufuhren. Die von Ziegenhayn 
abgeführte Artillerie ̂  die nach Strasburg 
kommen soll, wird nun zu Wasser dahin ge¬ 
bracht werden, da wegen dcr schlimmenWege, 
ohngefehr anderthalb hnndertPftrde über die¬ 
sen Transport bereits crepirt sind. 
NsU'ste Nachrichten aus d - m König!. Franzose 

Hauptquartier Eassel, den 1 Ianuani. 
Daß die EngltsHeKrkgsvölcker die Winter^ 

quartiere beziehsn,wiedwiedelholte3maßen bê  
liättiget. Man mbeitet MltallemEyser an der 
Bevestigung der Altstadt von Casset Gonsi 
verlautet: daß der 
fthe Generallieutel ant, Hr.Grafvon Gt . Ger^ 
Main von Gr. König!. Majest. in Dannemarck/ 
zum Oberselöherrn Dero Kriegshseres er, 
nanm worden sey. 

Danzlg, vom 2 Jan. 
Seit ohngefthr 4 Wochen find wir vonRusi 

sischenTrupen ganz mnringer, und es befinden 
sich sogar einige in unsent Aussrnwerken, wel¬ 
ches in dem jetzigenKriege noch nicht geschehen 

ist. Unser Magistrat bezeigt sich darüber sehr 
unruhig. Man hat die Wachen verdoppelt, 
und des Nachts müssen starke Detachements 
patroulliren. Letztens fertigte der Ma¬ 
gistrat deslvegen eine Deputation an den 
Feldmarschall, Grafen von Butturl in, nach 
Marienburg ab. 

Aus dem Meklenburgischen, 
vom 6 Jan . 

Zu Güstrow erwartet man Morgen die An¬ 
kunft der Durchl. Frau Gemahlin des Pr in-
zenEugens vonWurtenberg UnsereDurchl. 
Herzoginn werden sich morgen ebenfalls, zu 
einerUnterredung mit dieser Prinzeßin,dahin 
erheben. Verschiedene Hofbediente und Oft 
ficianten aus der Herzoglichen Küche und Kel-
lerey sind schon gestern von Schwerin nach 
Güstrow vorausgegangen. 

Regmspurg, vom 28 Dec. 
Zu Wien wil l man wissen, daß die seit einii 

gen Wochen an dem dastgen Hofe häufig ange¬ 
stellten Confermzen keine andere Beziehung, 
als aufbenFrieden gehabt habsn^ indem ein ge¬ 
wisser Hof demKaiserl. König! solche Eröff¬ 
nungen gethan hätte, welche dieser nicht für 
nnannehmlich befände. Die Wienerischen 
Briefe fügen hinzu, daß die Ursache sty,warum 
Se. König! Hoheit, der Prinz Carl von Loth¬ 
ringen, Dero Rückreise nach den Niederlanden 
aufgeschoben, weil Ihre Apostolische Majestät 
wünschen, daß dieser Prinz allen dergleichen 
Confsrenzsn beywohne. 

Wien, vom 24 Dec. 
InlangerZeltbatmanunsereMlnistersmit 

den auswärtigen, und diese unter sich, keine so 
häufige Conftrenzen anstellen sihen, als feit ei¬ 
nigen Wochen geschehen ist. Man bildet hier¬ 
aus Muthmaßungen, deren Erfüllung für 
ganz Europa tt östlich seyn würde 

DaoesErzherzogsIosephundDeroDurchl. 
Frau Gemahlin Königl. Hoheitm die Trauer 

von Spanien ü Woch in länger, als beyde Kais 
serl« Majestäten, getragen hab n, so werden 
Höchstditsilbm diess Trauer erst morgen ab^ 
legen. 



gefangmschaft entlassene König!. Preußische 
Obriste, Hr. GrafHon Schwerin, ist m't Ver^ 
ehrung der Gnadenbezcu^ngen, womit die 
Kaiser!. Majest. ihn wegen seines einnehmen-
den Betragens distinguiert haben/ wkder von 
hier abgereiset. 

Man erwartet an unfermHofe aufs neue die 
Zurückkunft der beyden Könlgl. Pohln.Prinzen 
Ulbert und Clemens. Dero Qual tier auf der 
sogenannten Mehlgrube ist schvn zubereilet. 

Donausirom, vom 29 Dec. 
Unter den verschiedenen Nachrichten, wel¬ 

che, in Ansehung derBestimmung desjenigen, 
welcher das Obcrcommando in bevorstehen¬ 
den Feldzuge über die Oesterreichische Armee 
führen soll, verbreitet werden, ist auch diejeni¬ 
ge zu rechnen, nach welcher der Feldnmrschall 
FurstWenzel v.Lichtenstein, dasselbe haben soll. 
Der Generalftldzeuglnelster, Freyherr von 
Laudon, soll unter ihm, und der Generalfeld-
zeugmeisier, GrafvouLascy, in Schlesien kom-
mandlren. DasCo:nmalrdo über dieReichs-
armee, würde, nach diesen Nachrichten, der 
PrinzHaverius vottSachsen erhalteu,als wel¬ 
chen die Würde eines ReichsAeneralfeldmar-
schalls zu Theil werden sollte. D m Feld¬ 
marschall von Daun,en:ennet man zum Prä¬ 
sidenten des Kriegesraths, und den General¬ 
feldzeugmeister vonHarsch,zum Vicepräsiden-
ten. Die Zeit wird indessen in.kurzen entwi¬ 

ckeln, ob 
ihre Richtigkeit haben werden 

Paris, vom 28 Dec. 
Vorgestern, wahrender Abendtafel, erklar¬ 

ten Ee. Majestät der König, dcßHöchstdiestl-
den den Marschall, Prinzen von Soubise, er¬ 
nennet hatten, im kunftlgeu Feldzuge eine Ar¬ 
mee am Nlederrhein zu commandii en. Hey 
gedachterArlnee werden sich dieKiZnigl Haus¬ 
truppen, nebst 59 Bataillons, und 6 Esca¬ 
drons, anderer Völker unsers Königs, befin¬ 
den. Der Hr . von Chevert, der Grafvon 
Maillebois, der Grasvyn Herouville, und der 
Marquis von Castries, sind bestimmt, alsGe-
nerallieutenants unter des Prinzen von Sou-
bise Colttmando zu stehen. Der Herzog von 
Bourgogue ist noch fthr gefährlich tranh und 
es scheint, daß zu Seiner Genesung keine Hoff¬ 
nung mehr übrig /ey. Wir bewewen Semen 
Tod schon zum voraus. Die Nation.laßt 
bittere Thränen aus die Gruft dieses m der be¬ 
sten Blüthe verwelckenden schönen Zweigen, 
fiiessen Das Herz desKönigs wird von den 
heftigsten Schmerz durchdrungen. Ih ro 
König! Hoheiten, der Dauphin,und dieDau5 
phi e, sind untröstlich. M l t der regierenden 
Herzogin vonModcna gehet es auch nach und 
nach zum Ende^ Die Englischen Escadem 
lassen sich nicht mehrvor unsern Hafen sehen. 
Erst noch letztens heiterten 3 von ihren Fre-
aatten an unsern Küsten. 

Atileitung zum iecyt<n Verstand unb Gebrauch d<r Offenbahrung IohHNnis, oder vnlmchs 
I E s u Christi, aus den Schriften bewährter Schriftausleger zusammengezogen, mit überzeu¬ 
genden Gründen deutlich bewiesen, so viel das Vergangene betrift, aus der Kirchen- undW^lt^ 
geschichtskunde hinlänglich erläutert, und nsdst einer Vorrede Gr. Hcchwürden Hrn. D . 
Christian August Crusius, darinnen von dem ganzen Buche der Offenbarung IEsu Christi ei¬ 
ne faßliche Vorstellung gemacht, auch gezeigt wird, wi<man es mit oder ohne Berechnung der 
geheimen Zeiten nutzen soll zu mehrerer Ausbreitung der Herrlichkeit IEsu Christi erbaulich 
u n ^ o A m e m e n ^ 

Klwft igm S ^ wird auf dem groKn Redouten-Eaale 
in der Bischofsgasse Rcdoute gehalten, und die folgende Woche dreynml, Sonntag, Dienstag, 
und Donnerstag, die Fastnachtswoche aber Sonntag, Montag, und Dienstag damit fortgejah-
ren werden. «^_««««^^«>-——— , , —«» 
Diest"3eitunssen wtrden wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sounav nds zu 
Preßlau in der Iohann Jacob Rorniscken BucbhandlungHm Rtnge, indem von Giesischen 

Hause, ausgegeben, und sind auch auf alltn Kömsl. Postämtern zu haben. 


